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Verträge ökonomischer und politi­
scher Zusammenarbeit waren Aus­
druck der neuen Beziehungen, die 
sich zwischen den sozialistischen 
Staaten auf der Grundlage des —► 

roletariscben Internationalismus 
erausbildeten. In den 50er Jahren 

vollzog sich eine rasche Entwick­
lung der sozialistischen Gesell­
schaftsordnung in den einzelnen 
Ländern. Ihre Zusammenarbeit um­
faßte vor allem die Erweiterung des 
Handels mit der UdSSR, den Über­
gang zur langfristigen Planung der 
Volkswirtschaften und den gemein­
samen Kampf gegen ökonomischen 
und politischen Druck des Imperia­
lismus. Im Januar 1949 erfolgte die 
Gründung des Rates für Gegensei­
tige Wirtschaftshilfe, 1955 wurde 
der Warschauer Vertrag abge­
schlossen. Die dritte Hauptetappe 
setzte mit den 60er Jahren ein. Sie 
ist durch große Erfolge der UdSSR 
bei der Vervollkommnung der ent­
wickelten sozialistischen Gesell­
schaft und bei der Schaffung der 
materiell-technischen Basis des 
Kommunismus sowie den Aufbau 
der entwickelten sozialistischen Ge­
sellschaft in anderen Bruderländern 
gekennzeichnet. Die Formen der bi- 
und multilateralen Zusammenarbeit 
der sozialistischen Staaten wurden 
vervollkommnet, ihre internationale 
Rolle erhöhte sich. Der neue Inhalt 
der Beziehungen zwischen souverä­
nen sozialistischen Staaten findet 
seinen konkreten Ausdruck vor al­
lem in der sozialistischen Staatenge­
meinschaft. Diese umfaßt die Staa­
ten, die fest mit der Sowjetunion 
verbunden sind und die ihre Zusam­
menarbeit im Rat für Gegenseitige 
Wirtschaftshilfe bzw. im War­
schauer Vertrag auf immer vielfälti­
gere Art und Weise multilateral or­
ganisieren und koordinieren. In der 
gegenwärtigen Etappe lösen die 
Länder der sozialistischen Staaten­
gemeinschaft zahlreiche gemein­
same Aufgaben, die sich aus den Er­
fordernissen der Gestaltung der ent-

sozialistisches Weltsystem

wickelten sozialistischen Gesell­
schaft und dem Aufbau der Grund­
lagen des Kommunismus ergeben, 
u. a. bei der Realisierung der 
Hauptaufgabe in der Einheit von 
Wirtschafts- und Sozialpolitik, der 
Koordinierung der gemeinsamen 
Außen- und Verteidigungspolitik 
und der Verwirklichung, der —► so­
zialistischen ökonomischen Integra­
tion. In der sozialistischen Staaten­
gemeinschaft werden die objektiven 
Gesetzmäßigkeiten der sozialisti­
schen Entwicklung und grundle­
gend neue Beziehungen zwischen 
Völkern und Staaten zielgerichtet 
durchgesetzt. Es sind Beziehungen 
völliger Gleichberechtigung, allseiti­
ger kameradschaftlicher Zusam­
menarbeit und gegenseitiger Hilfe 
sowie brüderlicher Solidarität zum 
Wohle der Völker auf der Grund­
lage des sozialistischen Internatio­
nalismus. Das erfordert, daß jedes 
sozialistische Land seine Entschei­
dungen unter Berücksichtigung der 
nationalen und internationalen In­
teressen der sozialistischen Länder, 
der Festigung der Einheit, Freund­
schaft und Zusammenarbeit trifft. 
Die Ausgestaltung der Zusammen­
arbeit und die Abstimmung der ge­
meinsamen Außen- und Sicherheits­
politik sind ein komplexer und viel­
seitiger Prozeß, der sich auf der 
Grundlage des Zusammenwirkens 
der —<■ marxistisch-leninistischen Par­
teien vollzieht. »Zu allen großen 
Problemen der sozialökonomischen 
Entwicklung und der internationa­
len Politik haben wir die prinzipielle 
Einheit der Ansichten gefestigt. Das 
ist das Ergebnis des ständigen Zu­
sammenwirkens der kommunisti­
schen Bruderparteien, das ist unsere 
gemeinsame Errungenschaft.«
(Breshnew, XXVI. Parteitag, S. 9) 
Die Zugehörigkeit zur sozialisti­
schen Staatengemeinschaft wurde in 
den Verfassungen vieler Länder ver­
ankert. Die Staaten der sozialisti­
schen Gemeinschaft verfügen mit 
dem Warschauer Vertrag und dem


